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Vorwort 

»Buddhismus« ist ein Sammelbegriff für eine nahezu un-
überschaubare Vielfalt von Praktiken, philosophischen Sys-
temen, Kulturen und Lebensweisen. Sie leiten sich aber alle 
ab vom historischen Buddha, dessen achtzigjährige Lebens-
spanne meist auf die Zeit 563-483 v.u.Z. datiert wird. Was 
als seine ursprüngliche Lehre gelten darf, ist keineswegs 
unumstritten. Während die Tradition der südlichen Länder 
des Buddhismus beansprucht, das ursprüngliche Wort Bud-
dhas zu bewahren, kennen nordindische, tibetische und 
ostasiatische Schulen weitere und andere Lehrverkündigen 
Buddhas. Man teilt alle diese Schulen ein in das ursprüngli-
che Fahrzeug (Hinay na), das »große Fahrzeug« (Mahay -
na) und das tantrische Fahrzeug (Tantray na). Letzteres 
wird vor allem in Tibet, aber auch in einigen Schulen Japans 
tradiert. Im Rahmen dieser Schulen – man spricht vom drei-
maligen Drehen des Rades der Lehre – entfaltete sich neben 
vielfältigen Meditationspraktiken eine schier unüberschau-
bare Fülle an Kommentarliteratur, Berichten vom Leben 
buddhistischer Lehrer, Meditationsanleitungen usw. In jün-
gerer Zeit kommt eine rasch anwachsende Literatur der 
wissenschaftlichen Aufarbeitung buddhistischer Traditio-
nen hinzu, in der bereits mehrfach interkulturelle Beziehun-
gen herausgearbeitet wurden. 

Auf den nachfolgenden Seiten knüpfe ich daran an, muß 
mich aber doch angesichts dieser Vielfalt und dieses Reich-
tums sehr stark thematisch beschränken. Ich werde einige 
ausgewählte Teile der buddhistischen Philosophie heraus-
greifen und mich hierbei auf drei Gebiete beschränken. Aus 
einer europäischen Perspektive könnte man die nachfolgen-
den drei Hauptkapitel mit »Erkenntnistheorie«, »Ethik« und 
»Metaphysik« überschreiben. Von der damit verbundenen 
Erfahrungsweise aus betrachtet, lassen sie sich auch den drei 
berühmten Fragen von Immanuel Kant zuordnen: »Was 
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kann ich wissen?« – »Was soll ich tun?« – »Was darf ich 
hoffen?«. Die gewählten Überschriften (Erkennen, Handeln, 
Wissen) entsprechen inhaltlich zugleich einer bekannten 
Einteilung des buddhistischen Pfades (prajn , die unter-
scheidende Weisheit; la, das ethische Handeln und dhy na, 
die Meditation). 

Man kann über den Buddhismus nur wirklich urteilen, 
wenn man bereit ist, sich auch auf sein Herzstück – die Pra-
xis des Geistestrainings – einzulassen. Damit ist kein Glau-
bensakt verknüpft. Die Übung der Achtsamkeit auf die 
Funktion und die Struktur der eigenen Gedanken und Ge-
fühle, die Übung von Mitgefühl und ethischem Verhalten ist 
von jeder kulturellen Tradition aus zugänglich. Diese Übun-
gen aus Büchern zu erlernen, ist nur ein Notbehelf; ich gehe 
auf den nachfolgenden Seiten darauf nur am Rande ein und 
beschränke mich auf die buddhistische Philosophie. Den-
noch hätte ich ohne diesen Hintergrund die nachfolgenden 
Seiten nicht schreiben können. 

Der vorliegende Text schließt an frühere Untersuchungen 
an, bei denen ich den Buddhismus mit der europäischen 
Philosophie, Religion und Wissenschaft in einen Dialog zu 
bringen versucht habe.1 Ich danke Elisabeth Müller-Brod-
beck, Tulku Thubwang, Connie Krause, Franz-Johannes 
Litsch, Silja Graupe und vielen anderen Freunden, von de-
nen ich im Gespräch, bei Seminaren und Vorträgen vielfälti-
ge Hinweise, Kritik, Anregung und Ermutigung erhielt. 

 

Karl-Heinz Brodbeck 
Gröbenzell im Februar 2005

                                                 
1 Vgl. Karl-Heinz Brodbeck: Der Spiel-Raum der Leerheit. Bud-

dhismus im Gespräch, Düsseldorf-Solothurn 1995; ders.: Der 
Zirkel des Wissens. Vom gesellschaftlichen Prozeß der Täu-
schung, Aachen 2002; ders.: Buddhistische Wirtschaftsethik. Ei-
ne vergleichende Einführung, Aachen 2002. 


